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Mit Schul- und Unterrichtsentwicklung zu neuen 
Modellen digitaler Lernortkooperation

Lernortkooperation ist gefragter denn 
je: Hinsichtlich der digitalen Transfor-

mation der Arbeitswelt und den damit ein-
hergehenden Kompetenzanforderungen 
nimmt die Bedeutung der Zusammenar-
beit zwischen Schule und Betrieb weiter zu 
(Ertl 2020; Faßhauer 2020). Mit der Verbrei-
tung von Systemen künstlicher Intelligenz 
(KI) im Alltag beschleunigt sich diese Dyna-
mik. Gleichzeitig ergeben sich daraus neue 
Chancen für eine umfassende Lernortko-
operation (LOK), die neben einer organisa-
torischen Abstimmung auch eine inhaltlich-
didaktische Zusammenarbeit umschließt. 
Obwohl eine solche Zusammenarbeit ins-
besondere in der dualen Ausbildung ei-
gentlich vorgesehen und erwünscht ist, fin-
det sie mehrheitlich nicht statt, was auch 
neuere Studien bestätigen (Gessler 2017; 
Walden 2020). Auf Basis einer aktuellen 
Feldstudie wird in dem Beitrag der Frage 
nachgegangen, inwiefern Berufsbildungs-
akteure in Österreich derzeit technische 
Möglichkeiten nutzen, um digitale Modelle 
der LOK in der dualen Ausbildung umzuset-
zen. Es wird gezeigt, dass oftmals bereits 
vorhandene technische Systeme allein 
nicht ausreichen, um digitale Modelle der 
LOK zu entwickelt und umzusetzen. Dafür 
braucht es insbesondere auch eine strate-
gische Schul- und Unterrichtsentwicklung.

Ein aktuelles Forschungsprojekt zu 
digitaler Lernortkooperation

Die Forschungsergebnisse entstanden 
im Projekt „Entwicklung von Zukunfts-
modellen für digitale Lernortkooperati-
on in der Berufsbildung (=Zukunft LOK)“. 
Es handelt sich um ein länderübergreifen-
des DACH-Projekt unter Beteiligung von 
Wirtschaftspädagogik-Standorten in der 
Schweiz, Deutschland und Österreich (Seu-
fert et al. 2025). Gefördert wird das Vor-
haben durch die Schweizerische Movetia-
Stiftung. Die österreichischen Arbeitspake-
te wurden gemeinsam von der Universität 
Innsbruck und der Pädagogischen Hoch-
schule Tirol durchgeführt. Ziel des Projekts Mario Vötsch
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ist es, den Stand der Umsetzung digitaler 
Modelle der LOK zu untersuchen und im 
Rahmen eines Design-based Research An-
satzes einen Online-Kurs (Massive Open 
Online Course, kurz MOOC) zu entwickeln, 
in dem diese Bedarfe für Berufsbildungs-
verantwortliche an verschiedenen Lernor-
ten aufgegriffen werden. Damit kommen 
verschiedene Möglichkeiten in den Blick, 
wie digitale Modelle der LOK aussehen kön-
nen (Seufert 2023). Beispielsweise können 
im Rahmen von „Flying Teacher“-Konzep-
ten schulische Lehrkräfte und betriebliche 
Ausbildende auch am jeweils anderen Lern-
ort virtuell präsent sein und ihre Experti-
se einbringen. Beruflich Lernende setzen 
bereits digitale Plattformen, Chatgruppen 
und andere Web 2.0-Technologien ein, um 
Übertragungsprobleme (discontinuities) 
zwischen den Lernorten zu überbrücken, 
indem beispielsweise Lösungen von mög-
lichen Prüfungsaufgaben geteilt und kom-
mentiert werden. Auf der Basis der dabei 
anfallenden Userdaten bieten die meist 
zentralen und kommerziellen Plattformen 
mit Hilfe von Algorithmen auch individua-
lisierte, häufig kostenpflichtige Bildungs-
inhalte an. Schulische Lehrkräfte und be-
triebliche Ausbildende bekommen von die-
ser digitalen Vernetzung bzw. Erweiterung 
der Präsenz-Lernorte um virtuelle Lernräu-
me häufig nicht viel mit, weil die Lernen-
den diese Systeme entkoppelt als soge-
nannte „Schatten-IT“ nutzen. Um digitale 
Ökosysteme für die LOK aktiv zu gestalten, 
kann das Berufsbildungspersonal auf de-
zentrale Systeme wechseln, die sie selbst 
administrieren und redaktionell betreuen. 
KI-basierte Assistenzsysteme, wie ChatGPT, 
können zu persönlichen Trainingspartnern 
für die Lernenden werden und eingebettet 
in Lern- und Arbeitskontexte Rückmeldun-
gen geben. Wie KI-Technologien eingesetzt 
werden können und wie mit ihren Schwä-
chen umzugehen ist, kann zum Gegenstand 
lernortübergreifender Kompetenzentwick-
lungsprozesse werden. Insgesamt können 
mit digitalen Kooperations- und Kommuni-
kationstechnologien wechselseitige Bezug-
nahmen zum Lernen am jeweils anderen 
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Lernort effizient vorgenommen werden, 
was zur Entwicklung einer umfassenden 
beruflichen Handlungskompetenz beiträgt 
(Virtanen et al. 2014). Inwiefern die hier 
skizzierten Elemente digitaler LOK bereits 
heute in der Berufsbildungspraxis ange-
kommen sind, ist Thema der nachfolgend 
vorgestellten Befragung.

Befragung engagierter 
Lernortkooperateure in Österreich

Für die Befragung wurden nach einem the-
oretischen Sampling 21 Personen inter-
viewt, die als besonders engagierte Lern-
ortkooperateure innerhalb der dualen Aus-
bildung in Österreich gelten. Die Interviews 
fanden in der ersten Jahreshälfte 2023 statt 
und wurden gemeinsam von einem Team 
der Universität Innsbruck und der Pädago-
gischen Hochschule Tirol durchgeführt. Die 
Auswertung bestätigt weitgehend den be-
stehenden Forschungsstand. Trotz geziel-
ter Suche nach Praxisbeispielen für umfas-
sende, insbesondere digitale LOK, konnten 
wir nur selten welche finden. Die Mehrheit 
der Befragten kann sich vorstellen, ihre 
LOK auf digitale Modelle umzustellen. Das 
gilt auch für die vielen, die LOK bisher weit-
gehend analog betreiben. An manchen Or-
ten werden beispielsweise bereits digitale 
Kommunikationswerkzeuge und Plattfor-
men, digitale Medien und Inhalte sowie 
Assistenzsysteme eingesetzt, bleiben je-
doch weitgehend auf den eigenen Lernort 
begrenzt. In den Interviews zeigen sich die 
durchaus kooperationsbereiten und enga-
gierten Lehrkräfte, Ausbilder*innen und 
Trainer*innen teilweise selbst überrascht, 
wenn sie darauf hingewiesen werden, dass 
naheliegende digitale Vernetzungsmög-
lichkeiten bisher nicht lernortübergreifend 
eingesetzt werden. Ein Grund dafür könnte 
sein, dass es an konkreten Vorstellungen zu 
Modellen für digitale LOK mangelt.

Evaluationsergebnisse der 
MOOC-Entwicklung 

Mit Blick auf die Möglichkeiten, digitale 
Modelle der LOK zu entwickeln, gehen wir 
im weiteren Verlauf auf Evaluationsergeb-
nisse ein, die im Zuge der Entwicklung des 
MOOCs entstanden sind. Bei der Kursent-
wicklung haben wir die Personalentwick-
lungsbedarfe der befragten Berufsbil-

dungsakteure aufgegriffen. Die daraus 
hervorgegangenen Kursinhalte wurden mit 
8 Modulen strukturiert:
•	 Modul 1: Einführung und Standortbe-

stimmung zur digitalen LOK
•	 Modul 2: Konnektivität zwischen Schule 

und Betrieb
•	 Modul 3: Neue Modelle der LOK in digi-

talen Ökosystemen
•	 Modul 4: Bildungsdatenkompetenz
•	 Modul 5: Learning Analytics
•	 Modul 6: KI-basierte Dialogsysteme
•	 Modul 7: Ethische Fragen zu KI-Anwen-

dungen
•	 Modul 8: Reflexion und Abschluss

Ziel des MOOCs ist es, durch die Ausei-
nandersetzung mit dem Wissensangebot 
sowie mit Beispielen und Fragen einen re-
flexiven Lernprozess auszulösen und so die 
Teilnehmenden zu befähigen, eigene Mo-
delle für digitale LOK zu entwickeln, die 
an ihrem Standort sinnvoll und umsetzbar 
sind.

Mit dem Feedback der Testuser aus 
Schule, Betrieb und überbetrieblichen 
Bildungsstätten wird deutlich, dass viele 
MOOC-Inhalte auf den Alltag übertragbar 
sind. Die Passung zwischen MOOC und den 
Bedarfen der Zielgruppe wird als hoch be-
wertet, weil es erstens fundierte Inputs zu 
digitaler Kommunikation und Kooperation, 
zu Technik-gestütztem Lernen und zu KI 
gibt, und zweitens anhand von Praxisbei-
spielen gezeigt wird, wie sich die LOK da-
durch verbessern lässt. Im Feedback wei-
sen teilnehmende Lehrkräfte aber auch 
darauf hin, dass sie an ihrer Schule wenig 
Unterstützung für eine Vertiefung der LOK 
erhalten. Explizit wird davon gesprochen, 
dass eine „Kooperationskultur“ fehlt. In 
ähnlicher Weise heben Vertreter*innen 
des betrieblichen Bildungspersonals her-
vor, dass die Ausbildung gedanklich häufig 
an den „Betriebsmauern” endet, obwohl 
gerade die Lernenden davon profitieren 
könnten, wenn man darüber hinaus den-
ken würde.

Diese Evaluationsergebnisse machen 
unseres Erachtens deutlich, dass für die 
Entwicklung und Umsetzung neuer Mo-
delle digitaler LOK das Wollen und Kön-
nen engagierter Akteure allein nicht aus-
reicht. Über das individuelle Lernen hinaus 
braucht es auch organisationales Lernen, 
das zur Veränderung der Bildungsorgani-
sationen Schule und Betrieb führt (Dick 
2018). Hier geht es um dynamic capabili-

ties von Organisationen, das Hinzuziehen 
und neue Kombinieren von Ressourcen zur 
Lösung komplexer und widersprüchlicher 
Handlungsanforderungen (Ambidextrie) 
(Mayberger 2023). Je besser eine Organi-
sation im Stande ist, bestehende Möglich-
keiten auszunutzen und dabei gleichzeitig 
neue Potentiale zu erschließen, desto eher 
kann die digitale Transformation gelingen.

Schul- und Unterrichtsentwicklung zur 
Umsetzung neuer LOK Modelle 

Eine wichtige Voraussetzung für umfassen-
des organisationales Lernen sind die Parti-
zipationsmöglichkeiten der Organisations-
mitglieder. In Schulen als Expertenorgani-
sationen haben Einzellehrkräfte beispiels-
weise durchaus hohe Autonomie bei der 
Unterrichtsgestaltung. Damit die Unter-
richtsentwicklung für die LOK zum Tragen 
kommt, muss sie mit der Schulentwicklung 
verbunden sein. Hier gibt es beispielswei-
se den Trend, die Schulautonomie auszu-
bauen, um Innovationen zu ermöglichen 
– umgekehrt müssen Schulen im Rahmen 
des Qualitätsmanagements regelmäßig Re-
chenschaft über die eigenen Entwicklungs- 
und Innovationsaufgaben ablegen. Unse-
re Befragungsergebnisse zeigen, dass LOK 
besonders dort intensiv betrieben wird, 
wo Ressourcen zum Einsatz kommen, die 
im Rahmen der Schulautonomie flexibel 
eingesetzt werden können. Dies gilt bei-
spielsweise für Projektmittel, welche von 
der Schulaufsicht für Qualitätsverbesse-
rungsmaßnahmen zur Verfügung gestellt 
werden und dann in die Entwicklung und 
Umsetzung neuer LOK-Modelle fließen. 
Eine weitere Möglichkeit stellen wissen-
schaftliche Abschlussarbeiten (Bachelor 
Thesis) dar, verfasst von Lehrkräften an 
Berufsschulen, deren Ausbildung an den 
Pädagogischen Hochschulen in Österreich 
teilweise berufsbegleitend stattfindet. 
Das bietet Anlass, um Verbesserungen im 
Schulalltag zu realisieren. Wichtig ist, dass 
in diesem Zuge individuelles Lernen mit 
kollektivem Lernen verbunden wird, bei-
spielsweise durch kollegiale Beratung, in 
Qualitätszirkeln, durch Weiterentwicklung 
von Schulteams zu Communities of Practice 
oder Hackathons für die Unterrichts- und 
Schulentwicklung. Entscheidend ist außer-
dem, Schulentwicklung mit Unterrichts-
entwicklung zu verzahnen, um die letztlich 
fachdidaktisch zu gestaltenden Lernprozes-
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se auch lernortübergreifend begleiten zu 
können. Gerade die digitale Transformati-
on gibt dafür umfangreiche Anlässe. So ler-
nen viele bereits in ihrer betrieblichen Aus-
bildung den Einsatz KI-basierter Systeme, 
z. B. zur Berechnung von Versicherungsrisi-
ken, kennen. Diese Instrumente werden im 
Alltag zur Entscheidungsunterstützung ein-
gesetzt. Schulischer Unterricht kann darauf 
Bezug nehmen und der Frage nachgehen, 
wie solche Entscheidungen zustande kom-
men und nach welchen Kriterien ihre Qua-
lität zu beurteilen ist. In der betrieblichen 
Ausbildung wiederum kann ein Rückbezug 
auf schulisches Lernen hergestellt werden, 
was der Entwicklung auch betrieblich ein-
setzbarer Kompetenzen dient. Schulischer 
Input stärkt beispielsweise die Fähigkeit 
zu beurteilen, ob überhaupt das richtige 
System eingesetzt wird oder beispielswei-
se andere Trainingsdaten herangezogen 
werden sollten. Modelle digitaler LOK, die 
ein solches Lernen ermöglichen, sind das 
Ergebnis umfangreichen organisationalen 
Lernens sowohl in der Schule als auch im 
Betrieb. Sie setzen außerdem eine Profes-
sionalisierung des Bildungspersonals vor-
aus, die mit dem vorgestellten MOOC un-
terstützt werden soll.

Fazit

Die technischen Systeme, die eine vertief-
te LOK noch stärker erforderlich, aber auch 
möglich machen, sind heute, zumindest la-
tent, bereits vorhanden. Teilweise werden 
sie von den Lernenden als Schatten-IT ein-
gesetzt, ohne dass dies vom zuständigen 

Bildungspersonal schon systematisch auf-
gegriffen wird. Dafür braucht es Model-
le digitaler LOK, die aus der Berufsbildung 
entwickelt und umgesetzt werden. Die Um-
setzung ist Ergebnis eines Transformations-
prozesses, der die Berufsbildung selbst ver-
ändert. Notwendig ist eine offene Kommu-
nikations- und Innovationskultur, die das 
Hinterfragen alteingesessener Routinen 
beinhaltet. Solche Veränderungsprozesse 
sind durchaus ressourcenintensiv. Die von 
uns im Rahmen der Befragung in Öster-
reich identifizierten Fälle, die in diese Rich-
tung arbeiten, haben gezeigt, dass es sich 
lohnt, die systemimmanenten Ressourcen-
spielräume auch für die Umsetzung digita-
ler Modelle der LOK einzusetzen. Diese Fall-
beispiele zeigen, was alles möglich ist, auch 
wenn ihre Zahl noch klein ist.
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Leando — Portal für Ausbildungs- und Prüfungspersonal
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